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egen S spräche allerdings manches dafür daß Can D auch
quf diesen ohnwucher, der eigentlich e1INe Lohnerpressung
darstellt angewendet werden kann Immerhin möchte ich leTr
keinen allgemeinen Grundsatz aufstellen, solange N1C das
staatlıche ec eingehender diesen Sachverha geklärt hat
Im übrıgen bleiıbt selbstverständlic auch hier die moralische
Haftung aufrecht, selhbhst WEeNN das Kirchenrecht keine Strafe
vorsıieht.

Erwähnenswert ist SC  1e  ıch, daß dıe moralischen Folgen
der eTrTwähnten Handlungen sıch nıcht wesentlhlich VO den
Juristischen unterscheiden. Die Strafen des Can 2354 treten
1DS0 1UTe 67  3 Es ist also kein Gerichtsverfahren nol Die
Schadenersatzpflicht, dıe Kntiernung VO  : kırchlichen Amtern
un Verrichtungen wiırd dem Wucherer ohl auch moralıter
autferlegt Wenn Can 2354 ANUur den laıcus VOT ugen hat
1st amı NIC gesagtT, da (3 eln Geıistlicher, der chiese Delıkte
begeht, kirchenrechtlich SLralil0s bliebe Er mu vielmehr

andlung auch 1eTr unbeschadet der moralischen
Verantwortung qals SscChweres Standesdelikt hart uben, nd
ZWarLr N1C 1D5S0 1UT€, sondern zufolge kirchlichen erichts-
verfifahrens FEiıchmann /02)

Der 1ı1Derale Rechtslehrer W ılhelm Endemann hat 111
1863 erschienenen CAT1 ber dıe natıonalökenomische Be-
deutung des kanoniıschen KRechtes rühmend hervorgehoben, daß
dieses ] Unterschied ZUu 1U TOINANUmM der Arbeit gebührenden
Kang einräumt. uch der eUue Kodex ıchert der Arbeit neben
dem Kapital den verdıenten SE Unsere Aufgabe CS,
diese Vorschriften auszulegen un anzuwenden. Wır EeIWE
dadurch dıe Zeitgemäßheit dieses Gesetzes un gleichzeitig die
atsache, daß dıe philosophıia NNIS, dıe die Kechtsphilo-
sophie des exXx hıldet, bereits diıe Gegensätze zwıschen Kapıtal
und Arbeit ausglich, dıe Übergriffe des Kapitalismus zurück-
WI1eS, als eiNne staatlıche sozlale Gesetzgebung kaum bestand
KEinen Beıitrag dıesen Bemühungen 111 der vorhiegende
Aufsatz geben IDie strafrechtliche Behandlung der Arbeit ist

geklärt un 1e| bestritten Vielleic uUuNSeTe
staatlıchen Juristen manchen brauchbaren Fingerzeig, WE
S16 die einschlägigen Vorschriften des eX ZUTXC Kenntniıs
nehmen.

Graz, Dr Oskar Metster
111 (Unsere Kirchenzeitung - Was nıcht hinein arVor ILLE Jeg die Katholische Kırchenzeitung TÜr VO No-

vember 19929 Dem allgemeinen nhalte gehen auftf der ersten
eıte dıie Mitteilungen für dıe einzelnen Pfarreien VOTAanNn eINe
Fınrichtung, dıe sıch überall erprobt hat Auf IHNe1NnNnem uc
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fiden sich angegeben die Taufén, Trauüngen und Beerdiéungefl
der etzten oche, eiıne ache, die SErn gelesen wird Was aber
starke edenken ErTESCH muß, das ıst dıe gENAUE Wohnung der
getauften inder; Schloßstraße 16, Annastraße 10,
Augustastraße 1so Name, Tauftag und Wohnung der
Familie 1n einer. Pfarreı

Warum das Bedenken erregt 7 Warum starke Bedenken ?
Vor I1Tr habe ich einen Briefumschlag mıt Firmenaufdruck

un der T1e ist geschickt: Herrn „ehrer N.; Düsseldorf,
E.-Straße „Kuer Hochwohlgeboren! (Kursivdruck 1mMm ext
selher unterstrichen.) Mıt UNSeETIH herzlichsten Glückwunsch ZU

der Geburt Ihrer Tochter erlauben WITr uns dıe höfliche Anirage
Z verbinden, obh Sie sıch N1C. TÜr unsern Illustrierten
Ratgeber jür Ehegatten DONMN Dr Philantropus interessieren ?
In demselben werden dıe Vorbeugemittel un ihre Anwendung
behandelt und wertvolle, zuverlässıge Fingerzeige gegeben, w1€e€
weıterer Familienzuwachs N1IC mehr dem linden Zufall über-
Jassen werden braucht, sondern dem ıllen der Ehegaltten
untergeordnet werden kann. Diese 1Ur jedes sorgende Fa-
milienoberhaupt höchst wichtige, A4UuS berufener er stammende,
durchaus dezent un ernst gehaltene illustriıerte wissenschaft-
IC  e Schrift, von welcher ın wenigen - Monaten bereits dreißig- MDausend Exemplare abgesetzt wurden, steht nen EiIl'f
sendung VO  — Pf In Briıefmarken SEeErN Pr Dıiensten;. dıe Züu-
sendung erfolgt 1n verschlossenem Kuvert ohne Firmenauf-
TUC Unsere ausführlichen illustrierten Preislisten ber

cıe einschlägıigen Artıkel werden sraltıs beigelegt. Hochachtungs-
vollst! Hygienisches Versandhaus (Ort

Vor IMIr ıeg e1INn zweıtes Schreiben denselben Famıilien-
vater: „EwW Hochwohlgeboren! 1e] euer sind meıistens
hygienische (zummiartıikel, ja den (!) meilsten Leuten schreckt
nıiıcht NUur der Preıis, sondern auch dıe Unzuverlässigkeit vieler
dieser Artikel ab, eın Schutzmittel Z7.11 brauchen. — Sollten ıe
sich a1iur interessieren, lassen Sie sıch meıne Preisliste
senden. S1e werden beı denkbar hbester ualıtä un billıgstem
Preis nur gut bedient: aIiur ürg schon das Renomme meiner
Fırma. 1ele Anerkennungsschreiben, NUur QaTZELC empfohlene
Artıiıkel.“ Und Nun olg eine Empfehlung der unsittlichen
Mittel, die dıe Bedenken ernster kiltern bgseäitigen soll Der

chnıitt lautet
„Bemerkt sel, daß dıe Anwendung olcher Mittfel Zu

Schutze gegen Befruchtung gesetzlich erlaubt ist und vom sıtt-
lichen . Standpunkt dann durchaus geboten ıst, WEeNN UuTte
häufig oder urz hintereinander erfolgte eburten: dıe (1e-
sSun  el der Frau S geschwächt ist. auch in en den
Fällen, 1n denen urc anormalen Körperba'u der Frau TFa-
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tT1ıve Fungrıife notwendı auch dann ann cdıe Be-
rechtigung ZUr Anwendung olcher Aıttel N1IC rage tehen
WENN Erzıehungssorgen oder dıe orge dıe Wahrung des
außeren Dekorums dıe Verhütung des Familienzuwachses Er-
wünscht erscheinen lassen Das en stellt eute qlle die
höchsten Ansprüche und SOML auch dıe Bedingungen tür
den Unterhalt Famıiılıe schwierigere Kann 65 den Ehe-
DAaren verargt werden, WECNN S16 estre sınd zZzu
sroßen Famıllenzuwachs verhüten der lediglich ıhre CISENCN
Lebenseriordernisse un dıe der bereıts vorhandenen Kınder
hera  TüHCKE?° Besonnene Menschen werden unter olchen
mständen der Anwendung <  ON Schutzmitteln nıchts
tadeln finden.“

S würde mıch Ireuen Hochachtungsvoll N.,
Gumm1-Manufaktur,

Vor ILLE 1eg e1n drıttes Schreiben denselben Familien-
vater Darın wendet INan das „abgekürzte Verfahren Es
werden dem „Herrn qauf drel Seıten der „Dame auf ZWe1
Druckseiten Oktavgröße sechzehn verschıedene Schutzmitte
mıt Preis angeboten. Dazu SCHTeE1L Nan

A19as ute bricht sıch ahn! Mıt dem rastlosen Fort-
schreıten der Wiıssenschafit en auch dıe Bestrebungen ZUTC

Linderung des sozialen Klends bedeutend ZUSCNOMMEN. Eın
sroßer Übelstand der menschlichen Notlage ist unzweifelhaft
der überreiche Kindersegen. Das radikalste MittelZUT Erzıelung
der Kınderlosigkeıt, dıe aDSO1lute Enthaltsamkeit des Geschlece  S-
trıebes, kann ] Ernste nicht ı rage kommen . Ich estatte
I1LLE NUnN, nen Preisliste ber altbewährten Schutz-
un Vorbeugemuttel behändigen. Versand unter. strengster
Dıiskretion; Bestelizettel werden den Sendungen stets wieder
beigelegt.“

Und och CIn viertes Angebhot unsittlicher Gegenstände ZUFTF

‚Jeinhaltung der Famıiılie 1eg IN1L VOTr denselben Famıilıen-
vater, der VOL CINISCH agen erste Tochter ZUTC qauile
gebrac Vier unsı  1C ngebote Zeıt VO  - CINISCH
Tagen, Famıilıe

Was hat das enn aber mıt der Kirchenzeitung tun ?
Ich enke, en Lesern dieser Mıtteiulung ist. VOoONn selbst

dıe Vermutung gekommen : ollten diese Art VO  — Geschäften
sıch dıe Adressen der eute abschreıben. bel denen CIM ınd
angekommen ist. ” Diese Vermutung ist. rıchtıg Es en dıese
„hygiıenischen Geschäfte en Städten Lieferanten olcher
Adressen natürlich Entschädigung Deshalb e1s es diıesen
unsauberen Abschreibern Hasen dıe ucC treıben, WEeNnn
dıe Kirchenzeitung chie Wohnung der Täuflinge hindruckt I)as
vorstehende e1sple beleuchtet diıeses Ireıben ZUT Genüge Was
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würden WIL sroße ugen machen, WEenNn alle Famılienväter
hrlich WIEC NI Lehrer ciese ngebote uns übergeben würden!

abher alle W I1e der Versuchung widerstehen?
St ugustın, Post jegburg (Rhld.)

August J0s TAaAn
F rübung des Meßweines. Die Ansıcht daß jede

Irübung des Meßweins dıe Gültigkeit der OÖpfermaterıe gefährde
1st. Es gıbt sicherlich Weinkrankheıiten, be1l denen Cche
TIrübung C1INE Begleiterscheinung völliger Zersetzung des Weınes
1st. In och 1e1 zahlreicheren Fällen abher sınd die J1rübungen
völlig .harmlos. Als Grundsatz Ist. ler festzuhalten Die Trübung
allein ist och ange eın sicheres Sympfom verdorbenen Weines,
bezw. ungültiger aterte J1rübungen können besten un
edelsten Wein vorkommen, ohne daß mat inval. oder auch
1LUF oTravıter illicıta würde. Solange den Trübungen NIC. auch
Geruch- oder Geschmackveränderungen, bezw el zugleic. AZU-
kommen, 1e0 mater1ıa valıda DOT

Es sel betont daß selbst Altare e1INE teılweıse Prülung
des Weines auf Gültigkeıt möglıch ist 7u dieser 1ST. nämlıch
weder e1IN Mikroskop, das ja sicherlich sonst verläßlichen Auft-
schluß gäbe, och irgendeıin Apparat nÖTG, sondern es SgeNugenN
dıe Sınnesorgane Die Gültigkeıt Weines wıird CX colore
odore et. gustu”*) Testgestellt Dies WAar eins cıe CINZISE Möglıch-
keıt dies gılt qauch Jetz TOLZ Miıkroskop och da diıe Ent-
scheıdung ber die sakramentalen Materıen ach WI1e VOLr bel
den gleichen Stellen bleibt SO WI1e die Entscheidung ber dıe
Gültigkeit dieser oder Kebengattung, der Diırekt-
träger oder der Malagarebe gleichsam e1iInNn dubıium
seıt. jeher un für VOL der qestimatıo gefällt
wiıird wırd dıe Tage, ob dieser SONS gültige, aber A Weın
noch gültige Materıe ISstT. also das dubıum aCcil Von der
Sinnenprobe gelöst Nun ISE aber selbst ar dıe Prüfung
des Weınes ZU mındesten odore ohne jedes uisehen MOoS-
ıch INa  — auch die Geschmacksprobe vornehmen soll steht
TE1LLC anın, doch WAalIe auch S16 untier voller Kınhaltung des

möglıich.
{ ıe JIrübungen sınd, WI1e gesagtT, durchaus nN1ıC insgesamt

wesensverändernd.
S1e können iıhre Ursache GUMz ıunbedenklichen physıkalt-

schen oder thermıischen Vorgängen en Sa kristallisıert be1
nıederer Temperatur der Weınstein feinen Nadeln AUS, die
11 Weın schweben und ıh trüben den Keller
eindringt oder der Weın qut dem Iransport VON TOS über-
rascht wırd annn sıch C111 SaNZeES Faß trüben ((eschmack und
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